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Ein Brief aus Rom.
Ne «Boss . Zeitung " hat den Wortlaut des

«riefes , den der Papst an den Erzbischof von
An gerichtet hat, veröffentlicht . Wir entnehmen
Ar Veröffentlichung folgende Stellen :

Vas die von uns aus Gründen der Vereinfachung
Bischöfen erteilte Ermächtigung zurAbsetzung

A Pfarrer betrifft, so wundern wir uns nicht,
alle , die für sich zu fürchten haben, dieser Bestim-

A,a widerstreben und vielleicht gar von den
- «aatsbehörden verlangen werden, ihre Aus-
Mrung zu hindern . Obschon nun der Gebrauch dieser
Smächtigung alle Umsicht und Behutsamkeit verlangt ,
^ geu wir nicht, daß das Streben nach Vorsicht in
«Einmütigkeit ausarte und der Bischof aus unberech -
jjAr Furcht vor äußern Schwierigkeiten sich vor den
« hritten scheue , die er als durchaus nötig fürs Seelen-
«ml erkennt. Denn in der Pflichterfüllung, nament-
O soweit sie direkt dem Ruhme Gottes dient, ist der
Kampf nicht zu scheuen , sondern im Gegenteil
mutig aufzunehmen . Denn Gott selber steht
^ starker Helfer den Kämpfen zur Seite .

Mas die verabscheuenswerten Irrlehren der
Kadern ! sten betrisst , so haben wir im Gespräch

Dir eine milde Auslegung der Vorschrift zuge¬
gen und ausgesprochen, daß zu der von uns vor-
«schriebenen Eidesformel durch jenes Motupro -

M diejenigen Geistlichen nicht angehalten werden,
»ü an staatlichen Hochschulen Theologie lehren. Hin-

zegen lag und liegt es durchaus nicht in unserer Ab -
ßrht, diejenigen von der allgemeinen Eidesoerpflich-
U,ng auszunehmen, die als staatliche Lehrer
zugleich ein Priesteramt als Prediger oder Beichtiger
«stehen , eine geistliche Pfründe inne haben oder ir¬
gendwelches Kurial - oder geistliche Richteramt bettet¬
en, Auch jene aber , die als staatliche Lehrer sich des
Wes enthalten dürfen, werden vielleicht , falls sie vor-
Men , von dieser Ermächtigung Gebrauch zu machen ,
noch keinen Verdacht gegen die Reinheit ihrer Lehr-
meinringen erwecken , aber sicherlich eine klägliche Un¬
terordnung unter die Meinungen der Menschen be¬
kunden, indem sie feige der Autorität der¬
jenigen sich beugen , die nicht aus aufrichtiger
Ileberzeugung, sondern aus Haß gegen das katholische
Bekenntnis mit lautem Schalle verkünden, durch sol¬
chen Glaubenseid werde die Würde der menschlichen
Lernunft vergewaltigt und der Fortschritt der Wis¬
senschaft gehemmt. Daher empfiehlt sich nicht die Er¬
lassung von diesem Eide aus anderer als der ange¬
gebenen Ursache zu gewähren . Uebrigens hegen wir
i>ie Ueberzeugung , daß gerade diejenigen, denen wir
den Cid erlassen , behufs Bekundung ihres männlichen
Charakters, ihn vor allen andern leisten
und nötigenfalls dafür Schimpf erdul¬
den werden : denn sie würden sich gewiß als des
christlichen Lehramts unwürdig Vorkommen , wenn sie
sch schämten, zu Dienern unsres Herrn Christi zu ge-
Men !

Das „Berliner Tageblatt " schreibt hierzu:
Hier nimmt der Papst nicht mit dürren Worten

die Befreiung der staatlichen Lehrer vom Modermsten-
eid zurück , aber er bezeichnet diejenigen, die ihn nicht
leisten , als feig und unwürdig . Was die preu-
Uchc Regierung zu diesem Affront, den ihr der Vati¬
kan ontut, zu sagen hat , das muß man abwarten .
klm Montag saqte noch der preußische Kultusminister,
er sehe in der Maßnahme , daß die katholischen Theo¬
logieprofessoren den Antimodernisteneid nicht zu lei¬
sten hätten , ein Anzeichen dafür , daß auch die
katholische Kirche wünsche , das friedliche Neben¬
ein a n d e r w i r k e n von Staat und Kirche
nicht gestört zu sehen . Wie sehr hat sich Herr von
Trott zu Solz getäuscht und wie schlecht war er un¬
terrichtet !

Die „Kölnische Zeitung " schreibt mit Bezug
aus die Verfügung des Kultusministers , wonach den
staatlichen Religionslehrern der staatliche
Schutz zugesichert wird für den Fall , daß ihnen we¬
gen Verweigerung des Antimodernisteneides di« Maß¬
regelung von kirchlicher Seite angedroht werden sollte :

E- war, das ist jetzt deutlich zu sehen, ein schwer¬
wiegender Fehler , daß diese Erklärung nicht
seither erfolgt ist. Unzweifelhaft hätte eine ganze
«»zahl dieser geistlichen Oberlehrer, wie uns zugehende
Zuschriften besagten, den Eid nicht geleistet , wenn diese
Erklärung von der staatlichen Behörde früher gegeben
worden wäre , das Zaudern und Abwarten
aer Staatsbehörde in dieser wichtigen Frage ,
aaa sich aus der unglücklichen politischen
Konstellation erklärt, hat die Kurie in ihrer
Stellungnahme bestärkt und sie vielleicht dazu verlockt,
« s gefährliche Grenzgebiet zwischen Kirche und
Wtaat nicht nur zu betreten , sondern sogar in Besitz

nehmen . Der vom 31 . Dezember datierte und jetzt
wotz der Erklärung des preußischen Kultusministers
veröffentlichte Brief des Papstes an Kardinal Fischer
ieigt , was ein« zaudernde Taktik gegenüber
« r Gewaltpolitik des Ultramontanismus wert ist. Es
V spät, aber nicht zu spät, dieser Gewaltpolitik ein ent¬
schiedenes : Bis hierher und nicht weiter !
' ntgegenzurufen !

Die „Kreuzzeitung " äußert sich:
Hiernach kann wohl kein Zweifel mehr be¬

stehen . daß der Papst die Absicht hat .
e >nen Konflikt mit der preußischen
Staatsverwaltung herbeizuführen . Am
« ontag sagte der Minister I). v . Trott zu Solz , er
«ehe in der Maßnahme , daß die katholischen Theologie-
prvsefforen den Antimodernisteneid nicht zu schwören
Men , ein Anzeichen dafür , daß auch die katholische
« rche wünsche , das friedliche Nebeneinanderwirken

an Staat und Kirche nicht gestört zu sehen . Diese
Annahme stützte sich offenbar aus die dem Minister

°n deutschen kirchlichen Behörden gegebene Aus-
wgung der Absichten der römischen Kurie . Diese Aus-
EAung wird vom Papst in dem Schreiben vom 31.

Dezember ausdrücklich zurückgewiesen und die Ver¬
öffentlichung des Schreibens unmittelbar nach jener
Rede des preußischen Kultusministers kann nur als
eine feindliche Gegendemonstration angesehen werden.
Die Konsequenzen lassen sich zurzeit
noch nicht übersehen . Man wird abwarten
müssen , ob die Theologieprosessoren den Eid trotzdem
verweigern und ob dann den jungen Klerikern der Be¬
such ihrer Vorlesungen „widerraten " wird . In die¬
sem Falle wären die theologischen Fakultäten ihres
Zweckes beraubt und dem Untergange geweiht. Daß
die angestellten Professoren oder Staatsbeamten in
ihrer Stellung selbstverständlich geschützt und darin
durch kirchliche Maßregelung nicht berührt werden, tut
dabei nichts zur Sache. Aber auch für die kirchlichen
Seminare ergeben sich aus dem Gesetz vom 21 . Mai
1886 Konsequenzen, da nach diesem Gesetze zur An¬
stellung an kirchlichen Seminaren die wissenschaftliche
Befähigung erforderlich ist , an einer deutschen Staats¬
universität in der Disziplin zu lehren, für die die An¬
stellung erfolgt. Alle Bemühungen des deutschen Kle¬
rus , im Frieden mit dem Staate zu leben und vom
deutschen Geistesleben nicht ausgeschlossen zu werden,
haben also beim Papste nicht das geringste Verständ¬
nis gefunden. Dem Staate sind seine Ent¬
schließungen durch das Gesetz vorge¬
schrieben und er wird sie durchführen
müssen , auch wenn dem religiösen Leben in
Deutschland damit unberechenbarer Schaden zugefügt
wird .

Die „Deutsche Tageszeitung " schreibt zu
diesen Auslassungen:

Wir gedenken uns unsererseits zu dem Briefe nicht
eingehend zu äußern , sondern begnügen uns mit der

Bemerkung, daß der konfessionelle Friede
in Deutschland durch solche Aeußerun -

gen des Hauptes der römisch - katholi¬
schen Kirche nicht gefördert wird . Das
bedauern wir aufs tiefste , nicht nur im

Interesse dieses Friedens , den wir für
unbedingt nötig erachten , sondern auch
im Interesse der römisch - katholischen
Kirche .

Die „Tägl . Rundschau" schreibt in einer längeren
Betrachtung:

Was der Papst endlich über den Modernisten -
eid sagt, muß als eine moralische Notzüch¬

tigung bettachtet werden. Wie kann man nur einen
Professor von diesem Eid entbinden und alsdann
erwarten , daß er trotzdem als erster, freiwillig ihn
leisten wird ? ! Und um eine solche Selbstentman¬
nung sicherer zu erreichen , verdächtigt der Papst
doktrinell und moralisch jeden, der sich da¬
rüber freut , daß er nicht unter dieses Joch zu kriechen
braucht! ! Die Folge dieses päpstlichen Aktes wird
natürlich sein, daß die ängstlichen Gemüter unter den
Professoren den Eid jetzt „freiwillig" leisten , und
Klerus und Volk werde n mit Fin¬
gern aus die paar räudigen Schafe
zeigen , die ihn nicht geleistethaben .
Wo bleibt da das Zugeständnis an die Regierungen ,
von dem auch im preußischen Abgeordnetenhause so¬
viel geredet worden ist? Ist es nicht damit illusorisch
gemacht ? Der Staat wird seine Beamten gegen
solch eine Nötigung , die direkt ihre Amtstätigkeit
betrifft, nur dann wirksam schützen , wenn er jeden
Hochschullehrer » der jetzt natürlich zu Kreuze kriecht,
absetzt und allen, gleich Rußland , die Leistung
eines solchen Eides einfach verbietet . Was wird
man in Deutschland tun zum Schutze der Universitäts¬
lehrer, aber auch der geistlichen Oberlehrer und Reli¬
gionslehrer , die dieses Privilegs nicht teil¬
haftig geworden sind , die aber der preußische
Kultusminister mutig verteidigen wollte?

Zu dem Schreiben des Papstes schreibt der konser¬
vative „Reichsbote " : „Das ist eine so große jesuiti¬
sche hinterhältige Provokation der
Staatsregierung , daß die letztere das nicht nicht ohne
weiteres hinnehmen kann. . Die deutsche Regie¬
rung muß dxm Papste ernsthaft zu
verstehen qehen , daß bei uns in Deutschland
der Grundsatz gibt : Ein Mann , ein Wort ! und
wir uns aus jesuitische unehrliche Hinterhältigkeit nicht
einlasfen können . Es wird uns durch dieses Vor¬
gehen des Papstes die ernsthafteFrage aufgedrängt , ob
wir fernerhin den djrekten Verkehr des
unfehlbaren Pap st es und seine direkten An¬
ordnungen und Befehle für den katholischen Teil des
deutschen Volkes dulden können. Zu dieser Frage
zwingt das jetzige Auftreten des unfehlbaren Papstes
alle Staaten Die Katastrophe kann nicht ausbleiben .

Die „Kölnische Volkszeitung" bemerkt zu den ver¬
schiedenen Prehäußerungen :

Der „Voss . Ztg .
" folgend , welche sich neuerdings

nicht ohne Erfolg bemüht, es der „Tägl . Rundschau"
in der Kulturkämpserei zuvorzutun , bringen zahlreiche
liberale Blätter angesichts des päpstlichen Schreibens
wahre Hetzartikel , welche an Maßlosigkeit kaum
noch zu überbieten sind . Das paßt diesen Blättern so
in ihren Kram und ist nicht weiter verwunderlich. Die

WeMklülevü üe§ . .«MMr Wlaltn"
Nachdruck und Wnterverbreiiimg unserrr mit Korresdondenzzeichcii versehenen Meldungen
ist nur mit deutlicher Quellenangabe — „ Karlsruher Lagblait " — gestattet.

Räuberhauptmann Karl Mohr .
Berlin , 29. Jan . In der Schwurgerichtsverhand¬

lung gegen den zwanzigjährigen Tischlergesellen Mohr ,
den Anführer einer jugendlichen Räuberbande , die u.
a. den Raubmordversuch an dem Küster der evange¬
lischen Kirche zu Friedenau verübt hatte , lautet das
Urteil wegen schweren Diebstahls, Unterschlagungen,
Anstiftung und Beihilfe zu schwerem Raub und schwe¬
rem Straßenraub auf IS Jahre Zuchthaus ,
IS Jahre Ehrverlust und Stellung unter Po¬
lizeiaufsicht .

llm zehn Mark .
Berlin , 30. Jan . In dem an der Nordbahn gelege¬

nen Oertchen Stolpe , unweit Oranienburg , ist eine
Ziegeleiarbeitersfrau ermordet und
beraubt aufgefunden worden . Ihre Barschaft von
10 Mark fehlte . Von dem Täter ist bis jetzt noch kein«
Spur vorhanden . Schwere blutige Kratzwunden in
dem Gesicht der Ermordeten lassen darauf schließen ,
daß ein heftiger Kampf stattgefunden hat . Von der
Annahme eines Lustmordes, der man zuerst zugeneigt
hatte, ist man nach näherer Untersuchung wieder ab¬
gekommen . Der Tod der Ermordeten wurde durch
Erdrosselung herbeigesührt.

Die Lage im Ruhrgebiel .
- Esten , 30 . Jan . In einer Gewerkschaftsversamm¬

lung erklärte der sozialdemokratische Abgeordnete
Hue , die leitenden Kreise der in der Lohnbewegung
die Ruhr -Bergleute zusammengehenden Bergarbeiter¬
verbände hätten bisher überhaupt nicht über
einen Streik gesprochen und sie arbeiteten
auch nicht aus einen Streik hin.

Lin deutscher Redakteur Empfänger des
Friedenspreises .

Stockholm , 29. Jan . Die schwedische interparlamen¬
tarische Friedensgruppe beschloß für den diesjährigen
Nobel - Friedenspeis den deutschen Redak¬
teur Alfred Fried und die von ihm gegründete
deutsche Friedensgesellschast in Vorschlag zu bringen.

Iswolski in Paris .

Paris . 29 . Jan . Bei dem gestrigen Bankett der
russischen Handelskammer in Paris , das
der russische Botschafter Iswolski leitete und dem
Minister Pichon und Jean Dupuy beiwohnten,
erklärte Iswolski : Mit Antritt seines Amtes als
Botschafter habe er die Aufgabe übernommen , alle
seine Kräfte der Aufrechterhaltung und der Befestigung
der so engen Bande zu weihen, die Frankreich
und Rußland verbänden . Der Botschafter be¬
glückwünschte die Mitglieder der Handelskammer, daß
sie in der wirksamsten Weise zu der Intimität

der beiden befreundeten und verbündeten Länder und
zur Erreichung des von allen Regierungen Europas
verfolgten friedlichen Ziels beitrügen. Iswolski trank
auf Frankreich und den Präsidenten Fallieres . Dar¬
auf ergriff Pichon das Wort und erklärte : Er sei
glücklich , sich der Kundgebung anschließen zu können,
die von dem Manne ausgehe, mit dem er , als er als
russischer Minister des Aeuhern in der freundschaft¬
lichsten Weise die diplomatischen Fragen be¬
handelt habe , die Frankreich , da es den Vorzug
habe, diesen Mann als Botschafter zu besitzen, a ) ch
fernerhin in gleichem Geiste behandeln werde. Pichon
trank auf den russischen Kaiser , den verbün¬
deten Freund Frankreichs. — Beide Trinksprüche
wurden mit lebhaftem Beifall ausgenommen.

Portugals Wahlrecht.

Lissabon . 29 . Jan . Der Ministerrat hat die ersten
sechs Artikel des Wahlgesetzentwurfs durchbe¬
raten . Darnach soll das P r o po rt i o n a l Wahl¬
system zur Anwendung kommen und die Stimm¬
abgabe nicht obligatorisch sein . In den Provinzen
Lissabon und Porto sollen alle lese- und schreibkundi¬
gen portugiesischen Bürger das Wahlrecht erhalten ,
wofern sie am 1 . April 1911 21 Jahre alt oder in
den letzten Wahllisten ordentlich eingetragen sind .
Nicht wahlberechtigt sind aktive Soldaten , Leute , die
Armenunterstützung erhalten, Verurteilte , Entmün¬
digte und Bankerotteure. Wählbar sollen alle Lese-
und Schreibkundigen sein , ausgenommen aktive Mili¬
tärs , Beamte, Mönche irgend einer Religionsgemein¬
schaft, Personen, die durch Vertrag an den Staat ge¬
bunden sind und Direktoren staatlich subventionierter
Gesellschaften. Zahl und Ausdehnung der Wahlkreise
ist noch nicht festgesetzt. Nur für Lissabon und Porto
sind je zwei Wahlkreise in Aussicht genommen , deren
jeder acht Abgeordnete entsenden soll. Jeder andere
Wahlkreis soll vier Abgeordnete wählen , jede Kolonie
einen Abgeordneten. Dem Ministerrat bleiben noch
sieben Artikel zur Durchberatung.

Der schwarze Tod.

Lharbin , 29 . Jan . In den letzten 48 Stunden sind
hier 40 Personen, unter ihnen ein Europäer , an Pest
gestorben . Im Chinesenviertel Fudsiadian starben
während dieser Zeit 149 Chinesen.

Peking, 29. Jan . In der Mandschurei fordert
die Pest noch immer zahlreich? Opfer, dagegen ist im
nördlichen China , mit Ausnahme von Schenkung, eine
bemerkenswerte Besserung zu verzeichnen. In
Tsingtau sind gegen das Eindringen der Seuche
sowohl aus der Landseite wie zur See umfassende Vor¬
sichtsmaßregeln getroffen .

Ae heutige Nummer unseres Blakes umsaht 12 Seilen.

„Bost . Ztg .
" und mit ihr die „Köln . Ztg.

" suchen dabei
die Staatsregierung scharf zu machen .

Eine solche Stellungnahme der liberalen Presse war
zu erwarten und braucht in keiner Weise tragisch ge¬
nommen zu werden. Mehr Bedeutung hat die Art
und Weise , wie die „Kreuzzeitung" zu dem päpstlichen
Schreiben Stellung nimmt. Das Hauptorgan oer
konservativen Partei hat, wie anerkannt werden muß,
gegenüber der kulturkämpferischen Hetze in der libe¬
ralen Presse durchweg eine besonnene Haltung be¬
wahrt und ist deshalb die Zielscheibe mancher hinter -
lister Angriffe von seiten liberaler Blätter gewesen.

Die „Köln. Ztg .
" bemerkt bei Wiedergabe der „Kreuz-

ttg .
" : Der Zentrumspresse"

, die sich von ihrem letzten
Bundesgenossen, den Konservativen, im Stich gelassen
sehe, sei jetzt das Wort gelassen.

Als „Bundesgenoffen" haben wir die Konser¬
vativen nie bettachtet, fanden nur als eine Partei ,
welche zum Wähle von Reich und Staat in verschie¬
denen Fragen mit dem Zentrum eine Arbeitsgemein¬
schaft gebildet hat, besonders wenn der Liberalismus
versagte. Wir nehmen an, daß das auch ferner der
Fall sein wird, sehen wenigstens nicht ein, warum
das päpstliche Schreiben etwas daran ändern sollte.

Was dieses Schreiben selbst anlangt , so wird es u.
E. darauf ankommen, wie die Dinge sich tatsäch¬
lich gestalten werden. Das vermag niemand in
diesem Augenblick zu übersehen . Die Fragen , um die
es sich handelt, gehen im übrigen nicht an erster Stelle
die Zentrumspresse, sondern den deutschen Episko¬
pat und , soweit rechtliche Grenzverhältnisse berührt
werden, die Staatsregierung an . Wir warten daß
Ergebnis der Erörterungen zwischen dem Episkopat
und der Regierung, von denen wir ohne weiteres an¬
nehmen, daß sie im Geiste leidenschaftsloser Sachlich¬
keit geführt werden, in aller Ruhe ab und sind nicht
gesonnen, den Versuchen , die Behandlung kirchlicher
Angelegenheiten auf das politische Gebiet hinüberzu¬
spielen , Vorschub zu leisten . Wenn Taffachen vor¬
liegen, wird es für die Zentrumspresse noch immer
Zeit sein , ein mehreres zu sagen .

Gegenüber den Ausführungen der „Kreuzzeitung"
einstweilen nur die Bemerkung, daß die Folgerungen ,
welche sie aus dem päpstlichen Schreiben zieht, nicht
zutreffen. Das Schreiben ist vom 31 . Dezember 1810
datiert und an dem Tage gedruckt worden, an dem
der preußische Kultusminister seine Erklärung im
preußischen Abgeordnetenhaus abgegeben hat. Es
kann also das Schreiben nicht als eine feindliche Ge¬
gendemonstration gegen jene Rede des preußischen
Kultusministers angesehen werden.

Rundschau.
Rein Attentatsversuch gegen den Deutschen

Kaiser.
Wie uns mitgeteilt wird, ist die Meldung des „Echo

de Paris " von einem Attentatsversuch auf den
Deutschen Kaiser eine Erfindung . Schon
vor Jahresfrist tauchte das Gerücht aus, daß Anfang
1907 in Warschau ein Geheimbund zur Ermordung
des Deutschen Kaisers gegründet worden sei . Zu die¬
sem Zweck wären dann angeblich 4 russische Anarchi¬
sten nach Charlottenburg gekommen , wo die Pläne
unter der Beihilfe des berüchtigten deutschen Anar¬
chisten Senna Hoy festere Gestatt angenommen
hatten . Damals , im Januar 1910, wurde diese selbe
Mitteilung von der „Rußkoje Sslowo" verbreitet, und
heute wird sie noch durch eine angebliche Aussage des
russischen Ministers des Innern gestützt. Demgegen¬
über kann unser Berliner Mitarbeiter versichern , daß
in Berlin an maßgebender Stelle von der Angelegen¬
heit nicht das Gering sie bekannt ist . Im Ge¬
genteil, man erklärt, daß es sich ausschließlich um die
Erfindungen eines russischen Polizeispitzels
handelt, der seine Vorgesetzten von seiner Tüchtigkeit
überzeugen wollte. Man kennt hier die anarchistischen
Kreise sehr genau, und es ist ausgeschlossen, daß in
Charlottenburg Attentatspläne geschmiedet worden
sind , von denen man hier keine Ahnung hat , und
von denen man ja auch tatsächlich weiter nichts gehört
hat , als daß sie von Zeit zu Zeit von irgend einem
ausländischen Blatte aufgewärmt werden.

Befinden des Königs von Württemberg .
Der „Staatsanzeiger " schreibt : Die über den Ge¬

sundheitszustand Seiner Majestät des Königs von
Württemberg aus Kap Martin bisher eingetroffenen
Nachrichten lauten durchaus günstig . Dank der
dort herrschenden milden und schönen Witterung , so¬
wie der ruhigen und zurückgezogenen Lebensweise ist
nicht nur der Hexenschuß, von dem Seine Majest. kurz
vor der Abreise befallen wurde, vollständig geschwun¬
den , sondern auch das Allgemeinbefinden befriedigend.

Haftung der Straßenbahnen .
Ueber die kürzlich verbreitete Notiz, daß der Ent¬

wurf eines Gesetzes über di« Haftung der Straßen¬
bahnen für Sachschäden im Reichsjustizamt festgestellt
sei , wird uns mitgettilt, daß dies insofern nicht zu¬
trifft , als es sich bei dem Entwurf um die Haftung
der Eisenbahnen überhaupt handelt. Es
soll demnach die Haftung für Schäden nicht nur
für Straßenbahnen , sondern auch für Voll -
bahnen , Nebenbahnen und Straßen¬
bahnen eine gesetzliche Regelung erfahren . Die sehr
komplizierte Materie ist jetzt in verhältnismäßig kur¬
zer Zeit durch kräftige Förderung der Verhandlungen
zwischen den beteiligten Reichs - und preußischen Res¬
sorts fertig gestellt worden , so daß die ein¬
zelnen Bundesregierungen in nicht ferner Zeit zu den
Bestimmungen Stellung nehmen können . Ob der Ent¬
wurf nach seiner Fertigstellung veröffentlicht werden
wird , steht noch nicht fest . Der Reichstag wird
sich jedenfalls in dieser Session nicht mehr



mit ihm beschäftigen können , sondern voraussichtlich
erst nach den Neuwahlen in der nächsten
Session .

Elternsprechstunden .
Die im vorigen Jahre zum ersten Mal vom Stati¬

stischen Amt der Stadt Halle a . S . für eine gewisse
Zeit vor der Schulentlassung eingerichteten sogenann¬
ten Elternsprechstunden haben sich so gut
bewährt , daß sie auch in diesem Jahr wieder an .
beraumt sind und voraussichtlich zu einer dauernden
Einrichtung werden . Die Eltern der abgehenden Kon¬
firmanden erhalten da kostenlos Auskunft über die
wichtigsten Berufsarten , über die notwendige Vor¬
bildung und sonstigen Bedingungen , über dve Aussich¬
ten in den einzelnen Berufsarten und sonstige für die
Berufswahl in Betracht komniende Frage » . In Ver¬
bindung damit erteilen der Stadtarzt und der städtische
Schularzt Ratschläge , ob die körperlichen und gesund¬
heitlichen Verhältnisse der Konfirmanden dem gewähl¬
ten Berufe angepaßt sind Von dieser praktischen Ein¬
richtung wird immer mehr Gebrauch gemacht .

Kut ^e Lhronik .
Die Reichstagsersatzwahl im ersten Hessi¬

schen Wahlkreise ( Gießen -Grünberg -Nidda ) findet der
„Darmstädter Zeitung *

zufolge am Freitag , den 10.
März statt .

LadWe MM .
Zur Reichskagswahl .

Karlsruhe , SS. Jan . Im zweiten Reichstagswahl¬
kreis Donaueschingen -Billingen -Bonndorf wird beab¬
sichtigt, die Reichstagskandidatur dem Rechtsanwalt
Rombach -Offenburg zu übertragen .

Lahr , 29 . Jan . Die Aentrumspartei des 6 . Reichs¬
tagswahlkreises hielt hier in der „Gambrinushalle *
eine von 500 Delegierten u . Vertrauensmännern be¬
suchte Konferenz ab , in der einstimmig und mit Be¬
geisterung der bisherige Abgeordnete des Wahlkreises ,
Rechtsanwalt Fehrenbach , als Kandidat wiederum
aufgestellt wurde . Dem Reichstagsabgeordneten
wurde der Beschluß der Versammlung telegraphisch
übermittelt und gleichzeitiger Dank für seine bisherige
Tätigkeit ausgesprochen . An den Führer der badi¬
schen Zentrumspartri , Wacker , wurde ein Glück¬
wunschtelegramm abgesandt und ihm ferneres Ver¬
trauen für die Führung der Partei ausgesprochen .

Dlllingen . 29 . Jan . Eine unter dem Vorsitz des
Direktors MartensDonaueschingen heute abgehaltene
Vertrauensmännerversammlung der Fortschritt¬
lichen Volk sparte ! des zweiten Reichstagswahl¬
kreises Triberg - Villmgen -Donaueschlngen hat , wie die
„Frkf . Ztg .

" meldet , nach eingehender Aussprache ein¬
stimmig folgenden Beschluß gefaßt : „Die Versamm¬
lung der Vertrauensmänner verlangt die Aufstellung
eines eigen en Kandidaten und lehnt die No¬
minierung eine » nationalliberalen Blockkandidaten in
diesem Wahlkreis ab , weil dadurch die gemeinsame
liberale Sache in hohem Maße geschädigt und die Ge¬
fahr eines Sieges der Reaktion vergrößert würde ".
Die praktische Entscheidung über diesen Beschluß wird
wohl auf der volksparteilichen Landesversammlung
am S . Februar in Offenburg erfolgen .

Vas ln der Welt vorgehl.
Das Lebenszeichen Änes Defraudanten . Die

Kölner Oberpostdirektion teilt mit , daß der nach Unter¬
schlagung von 95 OVO -K amtlicher und 32 000 -K
privater Gelder seit dem IS . Dezember o. I . flüchtige
Obertelegraphenassistent Huttanus - Bonn an den
ersten Staatsanwalt von Bonn ein in Linz a . Rhein
ausgeliefertes Schreiben gerichtet hat , in dem er u . a .
angibt , er trage sich mit Selbstmordgedanken
und wolle sich, so lange das wenige Geld , das er noch
besitze , ausreiche , aus die Eisenbahn setzen , um sich
durch deren Getöse zu betäuben . Huttanus gibt im
übrigen seine Schuld zu , erwähnt aber auffallender¬
weise nichts von der Unterschlagung der Privatgelder .

Bekanntlich hat die Kölner Oberpostdirektion auf die
Ergreifung des Flüchtlings 1000 -K Belohnung gesetzt.

Grubenunglück . Auf Schacht drei der Gewerkschaft
„Deutscher Kaiser " hat auf Sohle fünf eine Explosion
schlagender Wetter stattgefunden . Die herbeigeeilten
Hilfsmannschasten fuhren sofort ein , stießen bisher

Theater and Musik.
th . Da , „Deutsche Opernhaus ". Die neue Volksoper ,

die in Charlottenburg gebaut werden soll, wird den
Namen Deutsches Opernhaus erhalten . In der Ko¬
miteesitzung , die im Charlottenburger Rathaus stott -
fand , wurden Einzelheiten über die finanzielle Seite
des Unternehmens mitgeteilt . Stadtverordnetenvor¬
steher Kaufmann wies darauf hin , daß die Gesamt¬
zahl der Plätze in dem neuen Opernhaus 2300 be¬
tragen werde . Es lägen jetzt bereits 15 274 Anmel¬
dungen darauf vor . Augenblicklich

"
könne man mit

einer jährlichen Einnahme von einer Million Mark
aus Abonnements rechnen , zu denen mehr als 400 000
Mark Einnahmen aus der Tageskasse kämen . Wenn
man dazu die Einnahmen aus dreißig Nachmittags¬
vorstellungen , ferner die Unterpachten und die Zinsen
für die Kautionen rechne , so ergebe sich bei vorsich¬
tiger Kalkultaion eine Jahreseinnahme von 1800 000
Mark . Die Gesamtausgaben würden sich auf 1350 000
Mark im Jahr belausen , wobei eine tägliche Ausgabe
von 4500 Mark angenommen sei . Die Pachtsumme ,
die an die Stadt Charlottenburg zu entrichten sei,
würde 200 000 Mark , das Kapital der Gesellschaft eine
Million Mark betragen . Einer täglichen Höchstaus¬
gabe von 4500 Mark würde eine durchschnittliche Ein¬
nahme von 8000 Mark gegenüberstehrn .

ch . „Der unbekannte Tänzer ", ein dreiaktiges Lust¬
spiel , von Tristan Bernard ging im Berliner Lust¬
spielhaus zum ersten Mal in Szene . Das leicht sen¬
timentale , mancher Sttmmungsreize nicht entbehrende
Stück gefiel nur im ersten Akt ; die schwächeren weite¬
ren Akte enttäuschten . Dem alten Thema von der
Glücksheirat des armen Teufels hat Bernard die
neue Handlung abgewonnen , daß der völlig mittel¬
lose junge Mann für reich ausgegeben wird , dann
aber , von seinem Betrüge angeekelt , entsagt , um
schließlich doch zum Ziel zu gelangen . Der arme
Teufel wurde von Herrn Waiden , dem neuen Direk¬
tor , mit liebenswürdigen Reizen reich ausgestattet .
Im übrigen war die Ausführung ganz erträglich .

Kunst und Wissenschaft.
k. Henry van d« Velde , der Leiter der Weimarer

Kunstgewerbeschulr , hat den Auftrag erhalten , in
Paris ein große » Lheatergeb äude zu errich¬
ten . Der Bau wird zwei getrennte Bühnen und
ebenso zwei sür sich bestehende Zuschauerräume er¬
halten .

«

aber nicht auf Tote . Zehn Bergleute , die größtenteils
nur leicht verletzt sind , wurden geborgen . Die Zahl
der noch Eingeschlossenen wird auf etwa 20 geschätzt.
Wie die Gewerkschüft „Deutscher Kaiser " später mit -
tetlt , sind bei der Schlagwetterxeplosion etn Mann
getötet , drei schwer verletzt und mehrere leicht verletzt
worden . Die eingeschlossenen Bergleute sind sämtlich
befreit .

Raubmord au ei»er Greisin , In einem einsam
gelegenen Weiler bei dem Dorfe Fies unweit von Le
Mans . wshute dir 82 jährige Witwe Degaille mit ihrer
b-siShrigen Haushälterin . Die Witwe galt für ebenso
reich wie geizig , und man glaubte , in ihrem Spar¬
strumpfe musie sich ein hübscher Batzen gemünzten Goldes
befinden . Vorübergehende bemerkten nun dichten Ranch ,
der aus dein Hause drang . Als die Umwohner alarmiert
waren und m das Hans drangen , fanden sie , nachdem
der Brand gelöscht war , die Witwe mit zerschmetter¬tem Schädel in ihrem Schlafzimmer am Boden liegen,
wahrend Kisten und Lasten erbrochen und ernleert waren .
Die alte Haushälterin , die in einem Speicher nebenan
schlief , war zuvor von dem Verbrecher eingeschlossen
worden . Nach vollbrachter Tat hatte der Mörder Feuer
angelegt , rrm die Spur . » seiner Tat zu verwischen.

Ei « algerisches Dorf verschüttet . Bei der
algerischen Stadt Konstantine erfolgte ein großer
Erdrutsch » durch den ein arabisches Dorf vor den
Torrn der Stadt verschüttet wurde . Fünfzig Eingeborenen¬
hütten und ein europäisches Haus liegen unter
300000 Kubikmetern Erde . Verluste an Menschenleben
sind, da die Behörden rechtzeitig Warnungen erließen,
nickt zu beklagen, dagegen ist der materielle Schaden gioß .
Die Fortdauer der starken Regengüsse läßt weiteres Nach-
rutschcn des Terrains befürchten.

Ae vorlSnsigeu
Ergebnisse der Viehzählung vom

1. Sezember 1S10.
Nach den vorläufigen Feststellungen wurden bei der

Viehzählung am 1 . Dezember 1910 im Großherzogtum
632 201 Stück Rindvieh gezählt , d . s. 8850 oder 1,4 A
weniger als im Vorjahr und rund 41 000 weniger als
im Jahr 1907 . Die Zahl der Rinder im ganzen ist
seit einer Reihe von Jahren in Baden im Abnehmen
begriffen . Nach der Gattung der Tiere und der ein¬
zelnen Altersklassen ergibt sich folgendes : Es betrug :

die Abnahme
sür Stück

Farren . . . - . 62 1,4
Kühe . . 3200 0,9
Ochsen . . . 91 0,3
Rinder von 1 bis 2 Jahren . . . 4055 5,5
Stiere von 1 bis 2 Jahren . . . 3232 9.8
Jungvieh von über 3 Monat bis

1 Jahr . 941 1.3
die Zunahme

für Stück
Rinder und Kalbinnen über 2 Jahre 698 2,5
Farren von 1 bi» 2 Jahren . . . 146 4.3
Kälber unter 3 Monat . 1887 4,6
Die Hauptabnahme ist demnach , wie nach dem Er¬

gebnis der letztjährigen Viehzählung nicht anders zu
erwarten war , bei dem Jungvieh von 3 Monat bis
zu 2 Jahren eingetreten . Eine Ausnahme bilden
nur die Farren von 1 bis 2 Jahren , was aber lediglich
seinen Grund darin haben mag , daß nicht mehr so
viele männliche Tiere wie früher kastriert werden .

Auch bet den Kühen ist ein erheblicher Rückgang
vorhanden , wenn er auch prozentual nicht so ins
Auge fällt . Diese Verminderung wird teilweise aus¬
geglichen durch die Vermehrung der Rinder und
Kalbinnen über zwei Jahre .

Bei den Kälbern ist eine Zunahme von 4,6 zu
verzeichnen . Da auch bei dem Jungvieh von über
3 Monat bis 1 Jahr die Abnahme nur gering ist,
so steht zu hoffen , daß die rückläufige Bewegung zum
Stillstand gelangt und sich im Jahr 1911 eine Auf¬
wärtsbewegung wenigstens bei den jüngeren Alters¬
klassen bemerkbar machen wird .

Uebrigens ist der Rückgang des Rinderbestandes
bei der Viehzählung am 1 . Dezember 1910 nicht in
allen Landesteilen gleichmäßig zu beobachten . Am
bemerkenswertesten ist die Abnahme in den Bezirken
Karlsruhe , Bruchsal , Rastatt , Kehl , Freiburg ,
Ettlingen , Schönau , Offenburg , Lahr , Säcktngen sowie
besonders im ganzen Landeskommissärbezirk Mann¬
heim , während im Landeskommissärbezirk Konstanz
eine Vermehrung de» Rinderbestandes festgestellt wer¬
den konnte . Die Ursachen für den Rückgang des
Rinderbestandes in den letzten Jahren sind mannig -
facher Art , i » erster Linie das Anziehen der Schlacht¬
viehpreise . besonders für Kälber , und deshalb Zu¬
nahme des Verkaufs der Schlachtkälber , Uebergang
größerer landwirtschaftlicher Güter zu sog. viehloser
Wirtschaft , Hochwasser und infolgedessen Verringerung
des Viehbestandes wegen Futtermangel , Auftreten
von Viehseuchen , insbesondere der aus Norddeütsch -
land eingeschleppten Maul - und Klauenseuche usw .

Die Zahl der Schweine betrug nach vorläufiger Fest¬
stellung am 1. Dezember 514191 , hat sich also gegen
das Vorjahr um 21 728 Stück oder um 4.4 H ver¬
mehrt .

Die einzelnen Gattungen und Altersklassen der
Schwein « verhalten sich dabei wie folgt : Es betrug

die Abnahme
bei den Stück N

Zucht - und Sprungebern über 1 Jahr 29 1,3
sonstigen , nicht zur Zucht verwende¬

ten Schweinen über 1 Jahr . . 9447 21,6
die Zunahme

bei den Stück H
Zucht - und Mutterschweinen . . . 1950 4,9
tH bis unter 1 Jahr alten Schwei¬

nen . 20046 14,7
unter 14 Jahr alten Schweinen

(einschl. Ferkel ) . 9208 3,4
Die Vermehrung erstreckt sich hauptsächlich auf die

Z4 bis unter 1 Jahr alten Schweine und es steht
daher zu erwarten , daß für die nächste Zeit genügend
schlachtreife Schweine zur Verfügung stehen werden .

Auch für die weitere Zukunft find die Aussichten
sür eine Steigung der Schweinehaltung nicht un¬
günstig . da einerseits die Zahl der Mutterschweine
und anderseits auch die unter X Jahr alten Schweine
zuqrnommen haben . Die Zunahme der Schweine
erstreckt sich fast gleichmäßig auf das ganze Land .
Nur in einigen oberbadischen Bezirken (Donaueschin -
gen . Engen , Sückingen , Bonndorf , Waldshut , Vil -
lingen ) ist ein Rückgang zu verzeichnen . Ferner
haben die Schweine in den Bezirken Bruchsal , Box¬
berg , Schopsheim . Lörrach , Adelsheim sich vermindert .
Als Gründe werden die schlechte Kartoffelernte und
die niedrigen Ferkelpreise angegeben .

Laudes-Versammlung -es Hansa-
Vlivües.

Karlsruhe , 29. Januar.
Unter dem Vorsitze des Kommerzienrats Engelhard -

Mannheim tagte heute im Fricdrichshos dje Landes -
Veriammlung des HansaBimdes , der insgesamt 102 De¬
legierte aus allen Teilen Baden « anwohntcn . Nach
einer Begrüßungsansprache des Vorsitzenden erstattete
Syndikus Or . Gerard -Mannheim den Jahresbericht .
Daraus ergab sich, daß im letzten Jabre 95 Ver¬
sammlungen abgehalten und 20 neue Zweigvereme
gegründet nurdeu . sowie daß die Mitgliederzahl in
Baden nunmehr 9500 beträgt . Nachdem Kaufmann
Rcutlinger - Mamibcün Leu Loftcuberlcht erstattet
l alle , wurden die aiisscheidendenMitglieder des Vorstands
des Landesverbandes , die Herren Kommerzienrat Engel¬
hard , Kommerriemat Dr . Brosien und Kaufmann Rcut -
linger -Mannlreim , Kaufmari » «Lckrcnck -Psoizheim , Stadtrat
Heidlanff -Lahr und Bankier Meyer -Baden durch
Akklamation wieder , sowie die Herren Fabrikant Rnpp -
Weür und Kaufmann Sliegeler -Konstanz neu gewählt .

Nunmehr berichtete Syndikus llr . Gcrard über die
Vorbereitungen zu denRcichstagsivahlen , worauf
nach längerer Diskussion nachstehende Anträge ein»
stimmig zur Annahme gelangten :

1 . Die badische Laudcsversammlung des Hansa - BundrS
bält es für dringend notwendig , daß die bürgerlichen
politischen Parteien in größerer Aalst als bisher An¬
gehörige des deutschen GewerbestandcS , In¬
dustrielle , Kcmflentr, Handwerker , kaufmännische und
technische Angestellte auch in aiiSsichtSvoürn Wahlkreisen
als Reichstags -Kandidaten aufstellen.

2 . Die badische Lairdesveriammlung erklärt sich damit
einverstanden , daß der Hansa -Bund , ohne Rücksicht auf
ibre Parteistellung nur solche Kandidaten unterstützt,
die Gewähr dafür bieten, daß sie in ihrer parlamentarischen
Tätigkeit von den Grundgedanken der Richtlinien de?
Hansa - Bundes nickst abweichen werden.

3 . Tic badische Landesoeisammloug macht es den
Zweigvereinen zur Pflicht , mit aller Talkrast dir Samm¬
lungen für den Wahlfonds des Hansa -Bundes zu
fördern .

Sodann 'referierte Stadtrat Kölsch - Karlsruhe über
eine Beschwerde der Barinratenalienhändler gegen die
staatliche Förderung der Einkaufsgenossenschaften. ^

Die
Angelegenheit wurde dein Vorstand zur Prüfung über¬
wiest" — Beim gemeinsamen Mittagsmahle toastete
Koi me ienrat Engelhard aus den Großherzog :
aiift, . . -.cm brachten Gebeimerat l)r . Nie her - Berlin und
Stadtrat -Kölsch - Karlsruhe Trivkspiüche aus .

Die öffentliche Versammlung , zu der sich ein sehr
großes Publikum , darunter Vertreter verschiedener Par¬
teien und Kö>verschone» , eingesundcn hatte, wurde von
d m Vorsitzenden der Ortsgruppe Karlsruhe des Hansa -
Bundes , Stadtrat Leopold Kölsch , eröffnet . Der Vor¬
sitzende wies aus die großen Erfolge hin, die der Hansa -
Bund in der Zeit seines « jährigen Bestehens genommen ,
und betonte, wie auch in Karlsruhe die Mitglicderzabl
des Bundes zugenomiirm habe. Sie sei in dieser kurzen
Spanne Zeit von amänglich 500 ans 1200 angewachsen.
Mit stürmischen Beifall begrüßt betrat sodann der Präsi¬
dent des Hansa - Bundes , Geh . Rat vr . Ri eher - Berlin ,
das Podium zu seinem Referat über das Thema »Der
Hansa - Bund und unsere wirtschaftliche Zu¬
kunft " . Er mies einleitend darauf hin , wie unsere ge-
wcrbstütige Bevölkerung gewaltig empcrgeblükst ist neben
der lnndwirtscha -tlich tätigen , so daß heutzutage zwei
Drittel unser er gesamten Bevölkerung geweiblich tätig
sind. Die Landwirtschaft hat rrotz Verbesserung der
Arbeitsmethode » das nicht erreichen können, daß sie den
jährlichen Menichcuzuwachs von 85 000 Personen selb¬
ständig ernähren kann . Heute müssen wir mit einem
großen ProdriktionSdefizit der Landwiitschaft rechnen.
Gewerbe und Industrie sind in die Lücke getreten und
haben den Tausenden Beschäftigung venchafft , und
sie bnngen diejenigen gewerblichen Produkte herwor, dre
mir dem Ausland liefern für die Einfuhr der notwendigen
laudivnlschajllicben Erzeugnisse. Angesichls dieser wrck
tigen Stellung von Handel , Industrie und Geweihe in
unserem wirtschaftlichen Leben ist die Stellung , Me
diese drei Fastore » in unserem politischen Leben ein-
nchmcn , eiufaeb kläglich. Von dev 3! 7 Mikglicdrl n des
Deuls .l en Reichstages gehören nur 52 zn nnS. In der
Verwaltung des Reiches wie bcsoiiders des führenden
Bundes «Males Preußen sieht cs genau so aus ; dort ist
das Wort „ agrarisch" Trumps . Am schlimmsten sieht
es bei der au - würtigen Vettretirng des Deutschen Reiches
aus ; es fehlt dort säst völlig an der nötigen Ausbildung
speziell in wirffchaslftcheii Tinge » . Es sollte niemand
als Konsul oder diploiirastschcr Vertreter ins Ausland
gelien , der nicht praktisch einmal in unseren Betrieben ge¬
arbeitet hat . Wir müssen mit allergrößter Energie sür
diese Forderungen eintreten .

Was ist nun der Hauptgrund dafür , daß sich dieser
Zu «stand bis jetzt e«Hallen konnte ? Unsere Gegner waren
eben klüger und taktisch gewandter . Es war die gewaltige
Organisation des Bundes der Landwirte , die in Deutsch¬
land dies für uns ungünstige System aufrecht erhalten
hat . Der Bund der Landwirte hat dem Großgrundbesitz
eine Stellung geschaffen und erhalten , die er tatsächlich
nickt mehr vlrdient . Die Politik , die er in den letzten
Zeiten vor allem verfolgte, hat Handel , Industrie und
Gewerbe viele ernste Sorgen gemacht . Der Hansa Bund
rvnrde gcgr" ndct , um dieser agrarischen Partei gegenüber
eine Organisation zu schaffen , die alle gewerblichen »md
mdustrieellcn Kreise umschließt zur Verstreu,ng ihrer wirt¬
schaftlichen Interessen . Wir sind auf kein Programm
einer bestimmten politischen Partei verpflichtet. Wir ver¬
langen keine besondere Stimmen . Wir verlangen nur ,
daß der Angehörige des Hansa - Bundes in seiner Partei
unsere Grundsätze vertritt , so können wir die Mitglieder
a .,er Palleten an unserem Bunde vereinigen.

Wir verlangen eine bessere Würdigung der gewerbliche«
und industi ieellen Arbeiten , vor allein in der Verwaltung
des Staates . Es ist uns in den Jahren unseres Bestehens
schon gelungen , bas crwerbstätigeBürgertmn wach zu rütteln
und ihm klar zu machen, daß cs Zeit «st , seine Sache
selbst in die Hand zu nebmen. Diesen Erfolg habm
auch unsere Gegner schon anerkennen müssen. Wir ver¬
folgen keine selbstsüchtigen Ziele , aber wir bekämpfen die
Bevorzugung besonderer wirtftl östlicher Klassen und ver¬
langen gleiches Reckt für alle.

Es kann nicht mehr länger ruhig geduldet werben , baß
der Staat eine Veisorgiingsaristalt für gewisse gesell¬
schaftlich vrivilegierte Schickten ist . Die ehrliche gewerb -
lile Arbeit ist jedem Adelsdrvlom gleich zu achten.
(Stürnnsck er Beisall ). Es ist ein schwerer W 'g , den wir
zu wandeln Huben und an Vorwürfen gegen unseren
Bund bat es auch nicht gefehlt. Entschieden ist cs zurück-
ziiwciscii . daß wir aggressive Tendenzen verfolgen. Dieser
Vorwurf fällt auf unsere Gegner zurück . Es sei nur
an die Haftung des Bundes cer Landwirte in der Aoll-
tarisirage , der Karstellcnqncte bei der Bearbeitung des
bürgerlichen Ges -gbuches lHasensckadenersatz) erinnert .

Was wir erkämpfen , ist die Gleichberechtigung aller
Stände in unserem deutschen Vaterland . Wir müssen
Schulter an Schulter zufammcnsteben, denn nur dir
Einigkeit kann uns stark macken. Aber diese gemeinsame
Albert kann nur erreicht rverden durch gegenseitiges Ent¬
gegenkommen und gegenseitige Aussprachen , in der etwa
nicht harmonierende Interessen im Julei esse der gemein
sauren Sache ausgeglicben werden. Ein starkes Soli -
daritätsgefühl , eine stete und große Opst». Willigkeit und
ein Zusammenarbeiten von Arbeitgebern und Arbeit¬
nehmern werden uns Helsen , unsere hohen Ziele zu er¬

reichen. Es liegt unS fern , die Kluft zwischen K„ , -
und Industrie zu vergrößern . Kein Stand branL ^ ?
herrschende im Deutschen Reiche zu sein . Alle
gleicbberechtigt mit - und zusanimenarbeiten an
glücklichen Zukunft unseres deutschen Vaterlandes

Nach dem langarrhaltenden stürmische,, Bei all
der Vorsitzende dir Versammlung . Eine Diskussion «
nicht statt . _

** *

Gerichlssaal.
Tagesordnung der Strafkammer ll . Dienstaa

31 . Jcrnuar 1911, vonnittags 9 Uhr . 1 . Metz » ? ?^
Sigmund , Agent aus Pforzheim , Henkel .
Agent aus Saulgau , wegen Betrugs .

Karlsruhe , 26 . Jan . Sitzung der Strafkammer kr
VorsitzlNver : Landgerichlsdnrktyr Oser . Vertreters
Großh . Staatsanwaltschaft : Staatsanwalt vr . Has » , ?

Zur Berbcmdlung kamen zwei Be >usunMc >che„ , dj- sA
Zusammenhang mit dem letzten Pfoizheimcr Goldarbeit
streik standen. Der erste Fall betraf die Anklage at »

'

den Kettcnmacher Emil Oskar Meeh ans
wegen Nötigung und Deigehens gegen die Gewerbemb
ninig . Während der Streikbewegung der KeNciinwchT
stand der Angeschnldigle Streikposten vor einer
Als das Personal nach GeichästSschluß die Fa nk
ging Meeh einigen Arbeiterinnen , welche sich an, Sireitz
nickt beteiligten , nach, hielt sie auf der Straße
und wollte sie veranlassen , die Arbeit emzusteg^
Vom Schöffengericht Pforzheim wurde er »A
10 Tagen Gefängnis bestraft. Er legte gegen diM
Urteil Henriung ein, der das Gericht insoweit stacht
als es die Strafe auf 5 Tage Gefängnis !>erab «cA

Der Kettcnmacher Emil Reiß aus Mühlhausen
vom Schöffengericht Pforzheim rvegen NöiilmngrvcrftiA
Vergehens gegen die Gewerbeordnung und Körpers
Verletzung 4 Wochen Gefängnis . Zur Zeit der letzte«
Pforzheimer Streikbewegung betätigte sich Reiß für sei«
ausständigen Arbeitsgenossen als Stmkposlensteher . tz,
batte seinen Platz vor der Fabrik der Firma Bendner
Als am 7 . November einige Arbeitswillige die Fabrik
betrete» wollten , packle er einen namens Grau und s,^
ihn herum , um ihn dadurch zu bestimmen , nicht „
arbeiten . Als die Sclnvester des Gran dies sah , versuch?
sic Steiß von ihrem Bruder fernznbalten . wobei sic v»,
dem Angeklagten ins Gesicht geschlagen wurde. Gegen
das schöffengerichiliche Urteil legte der Angeschuldigte Be¬
rufung ein , aber ohne Erfolg .

Die Berufung der vom Schöffengericht Pforzheim wegen
Hausfriedensbruchs verurteilten Bertha Elise Jäger
geb . Kolb aus Gmünd wurde wegen Nichterscheinens der
Angeklagten verworfen .

Schwurgericht.
: : Konstanz , 28. Januar . Als letzter Fall kam dH

Anklage gegen den 37jähr . verheir. Landwirt PH . Ade
von Straß , A . Psrillendorf wegen Brandstiftung zur Ver¬
handlung . Der Angeklagte war ge « andig , das Anwesen
des Landwirts Ferd . Schmidt aus Rache angezündet zu
l oben. Bei dem Brande , dem das ganze Anweien mm
Opfer siel lind bei dem 7 Stück Großvieh , 5 Schweine
ini Feuer umkamerr. konnten die Bewohner kaum das
Leben rette» . Das Urteil lautete auf 4 Jahre Znchümus .

Tagesanzeiger .
(Näheres wolle man aus den betr. Inseraten ersehen.)

Mourag » den SV . Januar ,
koloffeunr . 8 Ubr Vorstellung ,
llpollotheater . 8 Uhr Vorstellung ,
fikndeirz Theater . Vorstellung .
iVeli -Kiuernatonravd . Vornellimg .
laiser -Kinematograph . Vorstellung .
Zentral - Kinematograph . Vorstellung .
Union Kiucmatograph . Vorstellung.
Kaiser -Panorama . Geöffnet von 10 Uhr morqeur

bis 9 Ubr abends .
kurngemcinde . T amcnabteilung 8 . , *K9—MO Uhr ,

bch . Mädchenschule.
MLnncrturnvercin . Allgem . Turnen 8— 10 Ubr ,

Acntt all,ii »Holle. II . Damen - Abteilung , ftrS bit
si-8 Udr , Obenealschiile .

Lurugescllschaft . Damenabt . 8 - 10 Ubr, Schiller¬
schule . Zögt . 8—10 Ubr. Nebeniussckule . Fechten
8—9 Uhr , Realschule .

Nuseum . Abends 8 Uhr Liederabend von Lisa und
Sven Scbolander .

llrbcitcr -DildungS -Berein . 'K9 Uhr Bunter Meud
im Eintiachlssaal .

Für Aufbewahrung von imverlangten Zusendungen
übernimmt die Redaktion keine Gewähr .

Verantwortlich für den redaktionellen Teil :
C . V . Redemann ; für den Inseratenteil Paul
Kußmann . Druck und Verlag : C . F Müllersche
Hofbuchhandlung m. b . H ., sämtlich in Karlsruhe .

stillen Sie sich
vor Nachahmungen , wenn Sie Malz¬
kaffee einkaufen , viele Malzkaffee¬
fabriken ahmen die Verpackung des
echten Kathreiners Malzkaffes so
täuschend wie nur irgend möglich
nach . Damit geben - ie selbst zu, daß

Aathreiners Malzkaffes

„nachahmenswert "
ist ; ihn selbst kann man nicht nach¬
machen und deshalb ahmt man seine
äußere Packung nach, um auf diese
Meise das Publikum zu täuschen.
Aathreiners Malzkaffes hat sich seit
über 20 Jahren n allen Aultur -
ländern als der beste Malzkaffee be¬
währt und behauptet . Man verlange
darum ausdrücklich Aathreiners
Malzkaffee und achte auf die Schutz¬
marke „Pfarrer Aneipp * .

dkl -



WCL 55 C W 0 CNC
Montag , clsn 30 . Januar .

Cckis5 Porrsllan

Veiler , massiv , tisk . Stück lS Hk
Vsllor, massiv, Lack . Stück 12 Hk
Voller, kosten, tisk . Stück 18 Hk
Voller, Boston , tlsck . Stück 12 H'

vorrorttellor , wassiv . . . Stück 9 u . 19 Hk
vssevrttelsr , keston . Stück 19 H
SsmüsvsokSsssI , rnnll , gerippt

6röLe I U III IV V VI
Stück 16 18 22 28 82 38 H

VemüssscdnLSSl, kosten, rnvck
6rüL« I II III IV
Stück 39 38 43 65 Hk

1 kosten lH Lalstieren , keston , groL Stück 48 Hk
klsisedplattsn , keston

6rLs I N NI IV V
Skiiek 28 35 48 65 75 H

klsisckMtton , massiv
6 Me I II III IV V VI VII
Stück 22 39 38 48 9s 72 SŜ A

Lu- pon-Verrinsn , kosten . Stück 1 .85

Hur so längs Vorrat . ksin Verkauf an IVteösrvsrkSuksr .

rirotz unserer billigen Preise vsrabkolgen Vir nock Rabattmarken .

^ irtsckaktr - Nrtiksl
Ccktss Vorrsllan

1 kosten Vasso» , veiö . Stück 8 Hk
1 koste» Vasro», miktolzrark . . . . Stück 19 H"
1 kosten Vassso , gebanekts korm . Stück 19 K
Vootasss mit Untertasse . 19 Hk
Vasss init Untertasse, 6olllraoll . 12 Hk
Vars« mit Untertasse, klnmenäecor . . . . 14 Hk
Vsetasso mit Untertasse, woä . Dinievlleoor 28 Hk
LueLvrllors mit Deckel . 18 Hk
LnedsntsIIor , äckoriort . Stück 12 Ht
LnokvntsUsr , llekorisrt, groL . . . . Stück 28 H'
llvsserttsllsr mit 6oläranä . . . . Stuck 16 Hk
Nompottvller , äskoriert . Stück 12 K
Laüoskannsn für 6 kersonen . . . Stück 75 Hk
1 Satn lllllektöpls , Delft oller 6oIll-Dve .,

6 Stück iw Satr . 95 Hk

Ccktss Porrsllan

1 kosten Ullodtöpl» . Stück 14 Hk
« Hoktöpl» , vmL UrSüv I II IU

18 Hk 28 Hk 35
llaulllonokter , v « S . Stück 14 K
1 koswll Untertassen . Stück 4 H'
Lancieren , kosten 6rsLe I _ II

Stück 48 H' 58 H
Lauvl^roa , massiv UrSös I II

Stück 58 Hk KS ^
vojennsr , moclerno korm . 95 H'
Lalkoekannon , massiv

6rvüs I II NI IV V VI
Stück 22 28 33 48 58 75 Hk

Naüeossrvivv , neue Llllwsnmuster, Stell. . 2.59

Vannengninilnk , nensste Hess., Iblvll. 7.59

UM

Ztstngut

SewUrorobürsoln , 6 Stück iw Satr . . 99 Hk
Vaecbdsoken , groLs, möllern« korm Stück 95 Hk

VüsodkrAge , veil! nnck bunt . . . Stück 95 Hk
S klevüerkennen mit ktagsw . 85 ^
8alr - n . Nsdlmvtrsn , voiL oll. bunt Stück 54, 42 K
8llppsnt »rri »» mit DsckÄ, grvL . . Stück 95 Hk

« UodtSpte. 2viebslmnster ^

Lllvbtöpl «, voik, 1 Dir. Stück 45 Hk
1 kosten Varvbservlv «, farbig »dgotüut ,

4t «Lg . . IkO

9 0 9 / auf Ämtlicdssonstige Vascd - 9 0 9 ,
L V / O ssrvtov , vnr neue Dessins Lv / 9

RoLkaar -LoSenbsssn . . . Stück SS Hk

LoLkaar -llallllloger . Stück 92 H?

Zckutiwarsn ttsrrsn - ZrtLkel LLurrwarsn Zttcksretsn un6 Ctnsätrs

VvlLe Vlrollloller -Laby-Ltiekelellen kaar SS Hk
Llllckor-Seknür -Ltloiol, scbvarr nnck drann,

breite korm, v « ob. Deller , 6r . 18- 22 ka «r 1 .45

vamoll -kilr -LebllLHenelietel wit Dsllersvdl«
uvll ^ dsatellsoic , 6rvk« 38-42 . . kaar 1 .95

8 srrsn -1,kllsr-N»assvilnil 0, sodvarr nnä
kardi^, xsnkkt . kaar 2.95

Lsmso -Lvi>onrst1stsl wit nnll ebne Daok-

kappo . . kaar 6.59

Nerrsu -Lvitnürstlsksl , Uast -Lox, la IViods -
lellor, bebllos können . kaar 6 .75

9 0 0 / auf sLmtlicds 10 0 /
LU 9 «flnksn ^ vbuk « » 0 9

Loknistleisl , Vkiekslväsr
6r »Le 2S-26 27- 30 31-35
kaar 2.75 3.59 3 .SS

VsILo VlaeölsSör -Lpallgsuscknk « . kaar 3 .25

VsILs vlacSIsllsr - Loiiaür - kalksodnLe ,
Dsrdx , breite Müller , elegant . kaar 5.75

VsILo 0s »is » - 8virlliir - 8t1«1«1 , elegante
korm .
„ „ , ^ 6r »Ls 31-3S 36-42 43-47

VsILo rnrnseknks go SS H 1 .25

ttaar - § ckmuck

Lnfstsvk -KLiiull« . . Stück 28 H

Letten-KLmmo . . kaar 28 Hk

Letten-Kilarmv , einzeln . . Stück 12 Hk

Nollsrne Lrarapangen . . Stück 22, 16, 12 H'

Lorn -Saarnallelo . . Stück 2 H

kaarstsvker . . . Stück 12 Hk

Karr -Sarnituron , 6 tsllig . . . . 6srnitnr 98 H'

LtaabkLmws . . Stück 35 Hk

krirlorkimmo . . Stück 45 Hk

9 0 0 / auf sLmtlicds 100 /
Lv / O Linoleiua - u. Uinkerrtotk« LU / O

Nerrsn -LtsLkragsn , Deinen , 4 tavb , 3 8tllck 99 Hk
Lsrrsll -Ltsdnmlegsitragss , ssnte tzualitttt,

3 8tüok . - 1.29
Nansedsttsn mit runllen koken , 3 kaar 1 . 19
Uanaodettsn , sckix, wit 4 Knopüöeb̂ 3 kaar 1 .35
karbig « klaroitnren , ditbsoks Dessins

Uarnitnr . SO, 75

küo groLsr kosten

tircnoatten
teiltvoise 2nr MUto llvs rexulllren Viertes
nnll nock billiger, dsstodenll in ksgsttss ,
viplomatsn nnä Ssldstdinllsr für 8tsk-
nnll Umlegekragen.
2nw Zoidstsnssnoksn . . 8tüek / O

3 8t «ek 1 .35 ^

1 koste» Lllsdvn kUrdSts . . .

Lerren -lloesntrSger
II
75

SS Ä
III
85 N

10 0 / onk skmtlieks vveikv nnä 100 /
» 0 / o farbige Odsrdsmllvn LV / o

Hrnokknöpi«, sodvarr nnll veiL Drsll. 8, 5 !
8erie I 8erie IILckveiLdlatter

ralUsnvsrsvIllLL . . Stück 12 , 7 Hk
laiUsnbanll , 3 /̂z klstsr . . . . . . Ltüek 9 Z

lfaiUsndanll , 5 Llstsr . 8tiiek 18 Hk

Ltrmnxtgiullml, 70 om, für 1 kaar Uaiter 18, 11 Hk
VotLs» Sanll , Usldleinsv, lliversv krviren

8tiick . 8 ^
I>«1»s» Lanll, llivsrss Lreiten . . . Ltüek 9 Hk

ksrlmntterknäpts , Larts L 2 Dkä . . . 35 , 22 Hk

Ltrnmpkkaltsr für Lorsstts . kaar 85 , SO, 38 Hk

Loopllook , Ltrninplgnwinl

Lodudnvitel , klisengarn

. Llstsr 30, 12 ^
80 cm 120 cm

16 Hk
Nestel , Uanäspirsl, 120 ew lang, kaar 8 Hk,

Dotsenä . 42 ^

Nestel , Äaooo , ssdvarr oller eonlenr, 120 om
lang . kaar 19 Hk , Dntsevll 58 Hk

VLsvkv -Nouosremm « , Lodveirer - Stickerei
Dutasvä . 38 H'

2akndür »tSll . Stück 38 H'

ksäerwarsn etc .

lafcksntücksr

Liuller -Vasodsnttlodsr , ve !L mit bnntsr
Lanto . */r Dtsll . 48 Hk

Nvrrsll -VasedsntncLer , voiL . ^/s Dtrll . SS Hk
Vrullön-Iasviisntüvllsr , voiü, katist mit

bnntsr kante . Dtaä . 1 .35 , 85 Hk
Lerrsa VasokenttioKsr , vsill , Datist mit

bnntsr kante . Dtirll . 1,69
Nerren -kkaseksotüvdsr , -ein Deinen Dtrll . 1 .75
Dawell-lkssoksntüoder wit kuckstaden, danll-

gestiokt, gedrancdsfvrt. i. Karton Hr Dtsll . 1 .89

IH17 0 / auf sLmtlieds Oü » 0/
« 0 0 « « nnvn - Ulke »*» « » 0

Lnadeu- n-Serrsn-Sportmütrell

oamen -kanStaeok «», wollerns kayms
Serie I II III IV

99 N 2 .25 2.SS 3.65
ketsetasoksn , Deller - Iwitation, starker

Dsäerdügel . 8 .75, 3 .25
kortsmounales für Damen null Herren in

vsrsediellsneo kaevns Serie I II
48 75 H-

Lrmbknller in L.Ipacca nnä vvrslldort . 85 , 65 Hk
örieipapisr mit Oonrsrts in Karton 2b 8t . 95 Hk
kamiUen-SUllerralune », Sols . 99 Hk
12 Kelle» Llosettxaxler . SS H'

Ksgen - Zcklrms

Salbseills, kür Dawsa nnll SAiev
Serie I Serie S

2.SS 3.95

2 Stück keston , Illallspola« , DoppsistoE ,
per Stück o». 4^s Llstsr . 95 Hk

1 Stück Nallapslaw -Stivkerei , ca. 4' /, Lltr. 95 Hk
1 Stück Nallapolavi - Lticksrei , sodüvv

Dessins, ca. 4^i, Lloter . l .SO, 1 .29
7Sll-8pit»a», bis 12 cm breit, vmü «. orews

Ltewr . 49, 38, 22 H"

VLle»vtsnLS-8pite «n, ca. 8—14 cm breit,
voll ! nnll orömo . . Lletor 40, 28, 12, 8 Hk

Valeuvisllns - Liasair «, 2—6 om breit, veik
nnll orSms . Lltr. 24, 18, 12, 19 N

Letnsn -LIöppsl -Spitrs », 3—12 cm breit, vor-
sediellsus Dessins . . Llrr. 65, 39 , 29, 12 Hk

Leillvn-Llöppsl -Linsätrs , 6—10 ew dr« t,
Llster . 65, 45. 25, 18

8pitr «a -8tvtt« , vviö null creme . Lltr. 98 , 75 Hk
Lissen -LinsLtrs wit Scdritt . . 5 Stück SS H?

900 / aufsümtlicdonicktangvMrl » , 909 /
LV ' 0 — 8pltrsn null Lsaätrs — » 0 ' 0

Mo6s - grttksl

Sobvarr « Samt - vürtol Sone I II IN
Stück 75 Hk 1 .69 2.59

kantaais -üürtel in 6v !ä null SUdor
Serie I D IU
Stück 85 Hk 1.4S 1 .7z

6 Stück sieg , llaisrürvüe » in ka -too . . . 85 Hk
Lragsnaokollvr . Stück 78 , 58, 38 Hk

Lpltrsn - llakots . Stück 79, 45 Hk

00 9 / auf sümtlioko 000 /
« 0 / O 7 »xl » » vr1, . Lrt1k «I ^,0 /o

Vutr

7»kla1-3öiäsnd »nll in vielen karko»,
^ Nr. S Nr . 9
Oenpens L 3 Llster ^

-

81rsuL !eäern , « Kvam . 1.85,1 .3S , 85 ^

anl sLmtliods 100 /
> »» aLL »» «s »» » 0 0

Uerm
.

Zckinollsr L W



Norrtdeukchsr t .Io/c ! krsinsn

und ^

mit erstklassigen Dampfern regulärer Linien nack
^ g^ pten -Iunerien , Algerien , 8icilien , Eriechen -
lanch ^ onslanii '

nopehtO .-ttsien ^demLchvkarren
/^ eere , Palästina u . Syrien , Spanien u . Portugal ,

> Madeira u. s . v).
( e^Ion, Vorder- u. ltinterinclien , ( klna,

Japan uncl Australien
kvisvn «IM «lis WvlK
Im ^nscdlub LN üie MttelmeerdampkerUee klorit -
üeutscdeu l-Iorcl verkehrt rexelmLSiZ rvisckea
Nsmdurx - kremen - Leims ullä umgekehrt rter
l -lo ^ cj - ^ xpreö _/l -uxur-2llg> über KSIu-

Viesbsüell -L
HILdere Lurkunkt erteilen:

!l-!ttailaoü

Nordcleutselier l.Io>d, kremen
so« Ie dessen sämtlkks Agenturen .

In Karlsruhe l . 8 . Ovvsral - Lgentur kur Laden : 8l
k> . Ksi »n , Hürl -kriodricd8tr. 22 , Loks Lrbprinrvnstr . 8

Lein I-Läeu ! vesksld spottbiMg !

Veisse Vocde
vom 30 . tsnusr bis inkl. 6. ssobruar

w

lüriiMtiii'-. Smle- in»! ülibsteliesrilillelii.
( s . 6VV k^stsr

Hlei»i»v »»» 1«»Gjk- Iles1v , anvd kür Oamen -Kostüme,
Wert per Elster dis LIK. 13.—, z

'vtrt k/IK. 5 .— dis 8 .—.
ll.oi >« n ii » Luolcslcin , solide tzualitLt, M Lport - mid
Llls.dsll-^ o2üsssii u. Lostüwsn, p . Lltr. ÜIK . 3 .— dis 4, —,

LM . Losorsss erstklassige TLnkertigung durod tüodtige
Herren - und Oawevsodneiäer rum Lelbstkostenpreis .
ILvnLLi *» AsnÜSH - l8loLLV

kür Knaben und k/Iädcben.
Usinsn - WSsvIZe , 8vküi »Lvn « 1«r.

V^nNkvtsgvn , Luok siosssnts k »nsstL - 6eiinIen
2ii besonders deradgssetrlen kreisen

- Litte nm Lesioktigung meiner Ausstellung . — .

L Mülksusvi ' LSug -kSsLvL
16 °

/o oller lioppeite llsrken .

Lmil 5cksrsr ,
1 Krepps , dei der Ldlandstrasse.

8ofieii8tl '.166

>« « <

M-ttMl
«nrlMiIie

. .WeMiill " !
« MM !e s. ;

MWMIM

.1 !

UWMWLWIMW
Llirstew jkmel , Vve.

«
» » « « « >» » »

koktsn alte »
' Malaga,

garantiert rein, direkter Losiig ,
h- k>. Lik . 1 .—, »/. kl . LIK . 1 .80,

dtr.-kl . Äk. 2.80,eilen vom kass, Inter LIK. 2.20.
Lekl6nfpan2 . 6ognzo
in klasoben und vom kass von

direktem Lorng.
l- ipton -Ikee

kkd . ^ 2 .— , 2 . 80 .
3.20, 3.80 , 4. 75 ,

kkd. 2 .— . 2 .S0 .
3.- , 3 .50,4 .- , 5 - , 6.- ,
Itiee li! e88mer

Ltd . 2 .60 , 3 20,
3 .90 , 5 .20 , 6 .40,

offene IK668
kkd. 1. 60 , 2 .—. 2.50 , 3 . —, 3 .50,

4 .50, 5.- .

Qyosrksttgk

Jahrelanger

in einige » Wochen geheilt
durch

Obrrmems Kerba -Seist.
Herr Geometer Krämer , Bad

Naubcim, schreibt :
»Ich bescheinige hiermit, daß mir

Herba -Seife für meinen Gesichts-
r.usschlaa , an dem ich jahrelang auf
die unangenehmste Weise gelitten, nach
einigen Wochen vollständig Heilung
brachte."
Obermeyers Herba-Seife zu haben in
allen Apolh. , Drog . , Paifüm. ä Srück
50 Pf. , 30 °/o stärker. Präp. Mk. 1 .—.

lliö ll -ttlsiiiliei'
klWea-lüiiiill

Horm .

8 206-üsitei--

rtnüe
223 I VLolor

Iieilt das ganrs lakr
liindurcli alle kranken
-- kuppen ^

auk das koste , bil¬
ligste und reellste
und gibt auk alles
ksbstt SSsnken .

Sei ülmee-,
segeiMttN

I o»uk»«»scäH gibt es nichts prak-
"- tisobsros als äis

teliiell-vllWMclie
Itsissnsen » 40 (neben Nekantsv )

IL» rt »rnlLbr

( ll86L ) .

kut ^ »eil !

1k Union :
« itgli ' äor u. 2ögl:ng« Dienst.,

b'ieitags 8—10 Udr abends,
7entrslturnhs » e , Illsmarek-
strasse 12. Sonst Pnrnplatr
Vorkolrstrasse 23/25 .

Lite llsrren - Siege . Freitag
8—10 II br ai >enäs Oootdssoduls
(Oartsnsirasse).

vamsuabtsilung L. Llontags
r,2g — llslO Ddr abends, bvb .
LlLdebensedule, Loäenstr . 14.

vamsnabtellung S. LliNtvoobs
i<r10 IIIirabends, Uoetbo-

soknle, 6artenstrasse .
vsmenabtstlullg V. Donnstgs .

r/sd —1'sIO Dkr abends, 6llten-
bergsebule, blslkenstrssso .

rrsasnabteilung : Donnerstags
r,r9—^,2 0 Odr abends, dvb .
LlLdobensebnIs , 8o6s»str. 14.

l8pielriex «
Konnteg voiin . Diiglilnderplatn

besv . 2snkralturiiba>Io.
WunUsrrioxe

Halb- und ganrttigig» LVande-
rungen in karren lLvvisedsn -
räuioon .

Dienstags na>b dem turnen
im Dokal Kingstwids.

6L-te sind stets willkommen.
-Nie 3 'nrnendvn sind gegen

Dntalls versichert.
Vereiuslokal : Lite Lrausrci

kriutL , Dsrrenstrasso.
Anmeldungen in den Turn¬

stunden oder direkt btdni Vor¬
stand. Don Vururut .

umKe kxtiL- üngsbotel
kür die

dade iod Aro886 ko8tkn wsis86r LVarsir 211 8vdr

düli ^ eii krei86n einKekttiikt , velode iod 211

MMMÜeMIi billigen femen
von

wieder adZ/sde .

1 kosten ^ 61886 8Äl ! 8l " 6iU86H , Limovokassone

1 » „
' l.6M6nKo8lümi'öeke , ^ Evon — - an

l.einsn -Klvillki' unc! !(08lüms v°n 6 .50 ^

l/Iairlai « mit rsioksr Stiekvrei
» " »XI « luvl , Ed DinsÄtrsn . . . von

obieo
kü880N8 V0N

1 .95 ^
SL

4.50 ^
7 .50

LM

!0 .50
7 .50
3 .50
6 .50

6l6l 'odMiti'
§ § ede iod die vom Ivveutiir -^ usverkauk

^urüokKebliebtznen aussortierten L^ aren 2U kolbenden
ßskelksfl billigen Gneisen ab

i kosten ^ liwarrs Xo8lümi 'öol ( e
bocksieg . Fassons , xr. Ltotto und Luskübrung, krübsrsr kreis bis 45.— -4!

1 kosten 80K >VaN26 K08lÜMNÜ0l ( e
bocbeisg . ksssons , pr. LtoLe und L.nsküdrung , kimkorsr kreis bis 35.— ^

i kosten fai -
bigv l< 08iümk -öek6 20 -

1 kosten fanbigv Xo8lümpöek6 °
7rL ?ÄeL ^

1 kosten fat '
bigk 81ra88knklkikl6 >

' unä X081ÜM8
x
. »

reieb garnierte kass . in Tueb n. engl . Ktoüen, krübsrer kreis bis 60 .— >8 . 36

1 kosten ^ AOXöllXiöillbl * trüberer kreis bis 30 — ^ 7 . 50

1 kosten 865V ^Äl ^2b in Kammgarn nnd Tnob , lg
gan2 gsküttert, spsriiell kür starke Damen , trüberer kreis bis 50 .— ! « >Oll

i kosten 8ok ^ arr6 7üll - u . Leillenmänlvl
bookslsgant , trüberer kreis . bis 75 .— »4 » v . 66

viv8S >Vsrsn sind in clon I . Llsgs auf 8tänclsi 'n sxlrs sonlisrl .

InkoiAS iLtrkAg .de meiner kut2 -^ .dtei1unA konnte iod, viel-
seitiALN ^ Unsoden entsxreedend , meine Ränmliod-
keiten ALN2 dedentend verArössern nnd dudo iod 80-
wodl wein karterrelokal durod danliode VerändornnA,
sowie die I . LtaAe duiod Hinrurns-dwo der AroLen
kut ^ränwe vodstündiA nwAestnItot . Ls ist wir da-
dnrcd OeieAendeit AeZeden worden , einzelne Oenres
ALN2 2N spezialisieren , so dg.6 weiner werten Lnndsedakt
ein voklstündiA unAeniertes kreies rLnssneden der LVaren
erwöAliedt ist . — Ls trekken ^

' et^t sedon täAliod Arosse
LlenAen neuer Lrüd ^ ndrs waren ein, nw deren
kreis LesiedÜAnnA odns Lauk^wanA icd dökl . ersnede.

LperisI /LbteiluNgSN : 8° u ausgenommen !
lOeiösr , Kostüme , psletots für junZe vsmen von kleinen ktzuron ,

Kieker , Kostüme , psielots für junZe Hüüolion ( kreWekfigUeil ) ,

Irsuerkieirler , Kostüme , psietots , Linsen , Lücke unä Irsuerküts

von einknedstor dis elkALntester iLnsküdrunA wit Lrepe - OarnierunAen .

/ KKfoUllNtl ' ^ bdes Lasson wird unterM288 - /^0l6IIUNg . Omnntw tndtzUosesten Sitzes
und iLnsküdrunA wit einew iLuksedlsZ - von 1t> "/g »nAekertiZ-t.

Krörstss Zperislkaus üir vsmenkonkeklion am plslrs
Ksrlsrulie , Xsiee ^trasss 74 . pforrlieim .
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